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Es folgt eine Übersetzung 

des Vorwortes von König Charles III:

Vorwort von Seiner Königlichen Hoheit König Charles III.

Es hat mich sehr berührt, dass ich 2015 gebeten wurde, die Pa-

riser Klimakonferenz der Vereinten Nationen zu eröffnen, wo ich 

vor den Teilnehmerinnen und Teilnehmern auch über die Bedeu-

tung des Erhalts der Wälder dieser Welt sprach. Um den Klima-

wandel aufzuhalten, müssen wir nicht nur die bestehenden Wälder 

schützen, so argumentierte ich, sondern auch die seit 1950 verlo-

renen Wälder wiederherstellen. Weiterhin sprach ich darüber, wie 

wichtig es ist, indigene Völker in ihren Bemühungen zu unterstüt-

zen, Wälder auf eine Weise zu schützen, die mit ihren kulturellen 

Traditionen vereinbar sind.

Wenn ich nun die Biografie des „Hüter der Bäume“ lese, 

kommt mir der Gedanke, dass ich mich auf Richard St. Barbe 

Baker hätte berufen können, der bereits in den 1920er Jahren 

ähnliche Appelle formuliert hat. Als Assistant Conservator of the 

Forests (Stellvertretender Forstkonservator) in Kenia hatte er die 

sich abzeichnende Tendenz zu Entwaldung und Wüstenbildung 

erkannt. Mehr noch, er hatte Maßnahmen ergriffen, um diese Pro-

bleme anzugehen. Sein Ansatz bestand darin, mit den Ältesten 

und jungen Leuten der Kikuyu zusammenzuarbeiten, um die durch 

nicht nachhaltigen Kahlschlag und Brandrodung verlorenen Bäu-

me wieder aufzuforsten. Da die Kikuyu-Kultur auf zeremoniellem 

Tanz basiert, förderte er den ersten Dance of the Trees (Tanz der 

Bäume) und gründete zusammen mit Häuptling Josiah Njonjo die 

Men of the Trees, die zu einer der ersten internationalen Natur-

schutzorganisationen werden sollte.
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Ich hatte die große Freude, St. Barbe Baker 1978 kennenzu-

lernen, kurz nachdem ich die Schirmherrschaft für die Men of 

the Trees, die heutige International Tree Foundation, übernom-

men hatte. Durch diese Organisation konnte ich auf Highgrove 

eine Lindenallee zum Gedenken an St. Barbe Baker pflanzen. Es 

versteht sich von selbst, dass ich mich den Zielen von St. Barbe 

Baker sehr verbunden fühlte und diese bahnbrechende Graswur-

zelbewegung mit Zweigniederlassungen in der ganzen Welt un-

terstützen wollte. Viele ökologisch sinnvolle Maßnahmen, für die 

ich mich mein ganzes Erwachsenenleben lang eingesetzt habe, 

hat St. Barbe Baker bereits vor meiner Geburt propagiert. New-

tons Aphorismus, dass wir auf den Schultern von Giganten stehen, 

gilt unbedingt für St. Barbe Baker, einen Giganten der globalen 

Naturschutzbewegung, der die Umweltkrise, vor der wir heute ste-

hen, vorausgesehen hat.

St. Barbe, wie seine Freunde ihn nannten, war ein echter Pi-

onier. Lange bevor die wissenschaftlichen Erkenntnisse über den 

Klimawandel bekannt waren, warnte er vor den Auswirkungen 

des Waldschwunds auf das Klima. Er schlug Alarm und gab eine 

Lösung vor: Ein Drittel jedes Landes sollte bewaldet sein. Er be-

trieb Permakultur und Agrarökologie in Nigeria, bevor es diese 

Begriffe überhaupt gab, und er gehörte zu den Begründern des 

ökologischen Landbaus in England.

In meinem Buch Harmony: A New Way of Looking at Our World 

(dt.: Harmonie: Eine neue Sicht unserer Welt) behaupte ich, dass 

die globale Umweltkrise symptomatisch ist für eine tiefer liegende 

Wahrnehmungskrise. Es würde uns guttun, die traditionelle Weis-

heit, die eine heilige Präsenz in der Natur und im Menschen erkennt 

und würdigt, neu zu überdenken und sie mit den besten Erkenntnis-

sen der modernen Wissenschaft zu kombinieren. In seinem Buch 

und seinen Vorträgen hat St. Barbe Baker ganz Ähnliches gesagt.
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Hinter St. Barbe Bakers Weitsicht stand seine tiefe spirituelle 

Überzeugung von der Einheit des Lebens. Er hatte den Indige-

nen, mit denen er zusammenarbeitete, aufmerksam zugehört und 

erkannte eine ähnliche Sensibilität in den damals neuen Wissen-

schaften Ökologie und Waldbau.

Heute ist klar: Hätten wir die Warnungen von St. Barbe Ba-

ker und anderen Visionären beherzigt, hätten wir einen Großteil 

der Umweltkrisen, denen wir heute gegenüberstehen, vermeiden 

können. Es ist noch nicht zu spät. Wir können unsere Wälder ret-

ten und die Wüsten zurückerobern, wenn wir, wie es das Motto 

der Männer der Bäume – Twahamwe – besagt, an einem Strang 

ziehen. Dieser Geist der Zusammenarbeit über die verschiedenen 

Landschaftsformen hinweg sowie zwischen dem öffentlichen, dem 

privaten und dem NGO-Sektor ist absolut notwendig, wenn wir 

die Lösungen erzielen wollen, die wir so dringend brauchen. Die 

Botschaft von Richard St. Barbe Baker ist heute so aktuell wie vor 

neunzig Jahren und ich hoffe sehr, dass sie beherzigt wird.


